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fjöflidj gegen 3(r&ettôlcut unb beînc ftimbfrîmft cfje',
wUUjCnijlillUf • töor itUent irew, int îôoete feft, bon ©nmnti ntmmecmefjr.

SaupoUjetlidje Sewilli»
gungen ber <Staöt 3üricf)
würben ant 26. Januar für
folgenbe Sauprojefte, teil»

weife unter Sebingungen, er»

teilt: 1. @b. oon Dretli für
eine Slutoremife ißeltfanftrafje 24, 3- 1 ; 2. ®r. Dlicflin»

grief für eine 2luioremife im £>ofe Söwenftrajje 2, 3- 1Î
3. ©ebr. 3ürc§er & gurrerê ©rben für ein ©ctjaufenfier
Utieberborfftraffe/Srunngaffe 2, 3-1? 4. 3- Srei für
einen Umbau mit lutoremife 93erf.=9tr. 571/3meierftra|e
für. 146, 3. 3; 5. g. & @. 3uPPi"9« fö* ein £ino»
tbeatergebäube Sabenerftraffe 109, 3-4; 6. Saugenoffen»
fd^aft ^ornt>au§ftra|e für eine ©infriebung ®ornfiau§=/

fftorbftrafje 88, 3. 6; 7. ©. hammerer für ben gort»
beftanb be§ SBerfftattgebäubeS an ber fRötelftrafje, 3- 6

8. £j. ©teurer für eine ©infriebung SSrottenftraffe 20,

3- 6 ; 9. 3. Surft)art für eine Seranba Serf.»9lr. 1055/
$lo§bacf)firaf}e 134, 3. 7; 10. 3. ©efert für einen Um»

bau gorcfyftrafje 33, 3. 7; 11. iß. ©djuppiffer für ein

©tnfamifien|au§ mit 2lutoremife unb ©infriebung $apf=
fteig 54, 3. 7 ; 12. g. & @. 3"PPinger für ein SBolpt»
i)au§ mit ©infriebung §öfdt)gaffe 5, 3- 8.

Sltjf Dem Seuüau ber ®ermatotogifd)en ßlinil in
3urid) an ber 9ftouffonftrafje ift ber 2Iufricf)tbaum auf»

gepfïanjt. ®er in Sacfftein erftelïte Sau rourbe im

3uü 1922 begonnen unb madjt ber Saufirma |>att
jailer, bie ba§ SBerf rafd^ förberte, alle @t)re. ®ie
Sauleitung liegt in ben §änben ber 2lrcf)itefturfirma
ißflegfjarb & £>äfeli. 3^ grül)jal)r 1924 foU ber
Sau feiner 3">etfbefiimmung übergeben roerben.

gür bie ©rmeiterung be§ Sonnen», Suft» unb
SdjwimmöabeS am SJlptljenguai mit Slnlage eiue§
Spiel» unb &urapla&e§ in Qörid) oerlangt ber ©tabt=
rat 00m ©rofjen ©tabtrat einen Strebit oon 421,000
granfen auf ïtedjnung be§ aufjerorbentlid)en Serfef)r§.

Saulrebite ber ©emeinbe Derlilon (3üri<f>). ®ie
©emeinbeoerfammlung bewilligte 23,000 gr. für bie 9ln=

läge einer ©pieintiefe unb 51,000 gr. für ben 2lu§
bau ber &r an§f ormatorenftation be§ ©leftriji»
tat§werfe§.

SdjulfjauSrenooation in StSfa (3üridjfee). ®ie
©emeinbeoerfammlung bewilligte ben oon ber $rimar=
fcljulpflege geforberten Krebit oon 11,800 gr. für bie

©rfteHung eineê neuen Soben§ au§ Sud)enf)oij in ber
Surnljalle unb im ©arberobe»3immer, fowie für bie

3lu§füf)rung oon genfter» unb Slollaben Reparaturen im
©efunbarfc|ulf)au§.

®te Sanierung ber Sabgaffe in Sern, bie buref)
bie ©emeinnütjige Saugefettfdjjaft oor einigen 3af)ten
buref) ©rfteUung oon neuen Käufern an ©teile oon alten,
baufällig geworbenen Sauten begonnen würbe, ift laut
„Sunb" al§ ?totftanb§arbeit geplant unb wirb in 3ln=

griff genommen, fobalb alle ©uboentionen oorliegen.
ittl§ näd)fte Sauetappe ift bie ©rftellung oon weitern

NîNtiîStàwtii» ° höflich gegen Arbeitsleut und deine Kundschaft ehr',
Bor allem treu, im Worte fest, von Gummi nimmermehr.

Baupolizeiliche Bewilli-
gungen der Stadt Zürich
wurden am 26. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Ed. von Orelli für

eine Autoremise Pelikanstraße 24, Z. 1 ; 2. Dr. Ricklin-
Frick für eine Autoremise im Hofe Löwenstraße 2, Z. 1 -

3. Gebr. Zürcher à Furrers Erben für ein Schaufenster
Niederdorfstraße/Brunngaffe 2, Z. 1; 4. I. Frei für
einen Umbau mit Autoremise Vers.-Nr. 571/Zweierstraße
Nr. 146, Z. 3; 5. F. L. E. Zuppinger für ein Kino-
theatergebäude Badenerstraße 169, Z. 4; 6. Baugenosfen-
schaft Kornhausstraße für eine Einfriedung Kornhaus-/
Nordstraße 88, Z. 6; 7. G. Kammerer für den Fort-
bestand des Werkstattgebäudes an der Rötelstraße, Z. 6 ;

8. H. Steurer für eine Einfriedung Trottenstraße 26,

Z. 6 ; 9. I. Burkhart für eine Veranda Vers.-Nr. 1656/
Klosbachstraße 134, Z. 7; 16. I. Eckert für einen Um-
bau Forchstraße 33, Z. 7; 11. P. Schuppisfer für ein

Einfamilienhaus mit Autoremise und Einfriedung Kapf-
steig 54, Z. 7 ; 12. F. & E. Zuppinger für ein Wohn-
Haus mit Einfriedung Höschgasfe 5, Z. 8.

Auf dem Neubau der Dermatologische« Klinik in
Zürich an der Mousfonstraße ist der Aufrichtbaum auf-
gepflanzt. Der in Backstein erstellte Bau wurde im

Juli 1922 begonnen und macht der Baufirma Hatt-
H all er, die das Werk rasch förderte, alle Ehre. Die
Bauleitung liegt in den Händen der Architekturfirma
Pfleghard à Häfeli. Im Frühjahr 1924 soll der
Bau seiner Zweckbestimmung übergeben werden.

Für die Erweiterung des Sonnen-, Luft- und
Schwimmbades am Mythenquai mit Anlage eines
Spiel- und Turnplatzes in Zürich verlangt der Stadt-
rat vom Großen Stadtrat einen Kredit von 421,666
Franken auf Rechnung des außerordentlichen Verkehrs.

Baukredite der Gemeinde Oerlikon (Zürich). Die
Gemeindeversammlung bewilligte 23,666 Fr. für die An-
läge einer Spielwiese und 51,666 Fr. für den Aus-
bau der Transformatorenstation des Elektrizi-
tätswerkes.

Schulhausrenovatio« in Stafa (Zürichsee). Die
Gemeindeversammlung bewilligte den von der Primär-
schulpflege geforderten Kredit von 11,866 Fr. für die

Erstellung eines neuen Bodens aus Buchenholz in der
Turnhalle und im Garderobe-Zimmer, sowie für die

Ausführung von Fenster- und Rolladen-Reparaturen im
Sekundarschulhaus.

Die Sanierung der Badgasse in Bern, die durch
die Gemeinnützige Baugesellschaft vor einigen Jahren
durch Erstellung von neuen Häufern an Stelle von alten,
baufällig gewordenen Bauten begonnen wurde, ist laut
„Bund" als Notstandsarbeit geplant und wird in An-
griff genommen, sobald alle Subventionen vorliegen.
Als nächste Bauetappe ist die Erstellung von weitern
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brei Käufern projefttert, bie bie gortfeipng bet be»

reitf beftetjenben bilben foßen. 3" biefetn 3erîe mufj
baf gritfbab, baf fogenannte „grançaif >Sab" abgebrochen
werben. Sin ©telle biefef Sabef roirb ein neuef öffent=
tichef 93ab errichtet, baf mit einer SBajcEjanftatt oer=
bunben werben foß.

Steue äöobHtoIoKien itt SitSfelbett bei Safel. Sllf
neue Sauten finb erfteßt worben: ®ie SBotinfolonie
„Serchengarten" bei ber fatholifdjen Kitclje mit hübfcfjen
©tnfamilienhäufern (je jwei pfammen) am Slnfang ber
fparbt, an beren Slbfjange gelegen unb beä^alb wtnb»
gefd^u^t. 9lrcf)iteft unb Sauleiter ift SB ill)- Srobt»
becf in Sieftal. ®le anbere Kolonie ift an ber Sa»

oaterftrafje, erbaut oon Saumeifter © o 11 f. © t r a ub in
Safel. ®ief finb Svetf)enl)äufer mit pet ^erraffen.
®iefe beiben neuen Saugruppen finb mit je einem m ö »

b l i e r t e n SR u ft e r h a u f bem ^ßublifum pgänglicf). ®er
„Sercljengarten" oon sßfifter & Sie., bie Saoaterftrafje
oon ©enft, Safel. C. D.

Saulicljef auf ©iffacl) (SafeHanb). ®ie letzte ©e=

metnbeoerfammlung hat einen Steubau f ür bie Sîlein.=
Einberfchule befdhloffen. ®iefer fommt auf runb
24,000 gr. p fieljen. ®er projektierte Steubau foil atf
SRotftanbfarbeit aufgeführt werben. — Sin ber 3unjger=
ftrafje werben gegenwärtig fedhf SBohnhäufer erftellt
unb eine Slnphl SBohnungf »SReubauten finb pro«
jefttert, fo bafj für bie nädjfte 3^t bem SBohnungf»
mangel abgeholfen fein wirb.

Sautätigleit i» Slflfchtoil (Safellanb). Qn feinem
Sorort oon Safel wirb laut „Sanbfdhäftler" feit etwa
Qahreffrift eine fo intenftoe Sautätigfeit entfaltet, wie
gerabe in Slßfchwtl. ®iefelbe erftrecft fidh in ber fpaupt»
fadhe auf baf ©eblet jroifchen Slßfchwtl unb 9teu»3lßfchroil
einerfeitf unb anberfeitf am SRühleweg bif pm Sleubab.
gn ber.^auptfache hanbelt ef ftçh um SBohngebäube —
oorwiegenb ©in» unb S^^familierihäufer, für weldhe
immer eine befonberf rege Stach frage befielt. Sluf bem
Komplexe bef ehemaligen Serethoff ift bie ©rftetlung
oon nicht weniger alf 150 Keinen ©infamilienhäufem
geplant, oon benen bereits ein Steil erftellt unb bewohnt
ift. ®ie ©rfieUung foil fufjeffioe nach etniretenbem Se=

barf erfolgen. 3m ®orfe felbft ift bie Sautätigfeit fdhon
weniger tntenfio unb hanbelt ef fidh h^t mehr um llm=
unb ©tocfaufbauten. 3nbuftrieße unb gewerblidhe Sin»

lagen finb ebenfalls projeftiert,. inbeffen noch nicht in
Singriff genommen.

©djjttlljattSlmtt in &erifau. (Stuf ben Serhanb»
tungen bef ©emeinberatef.) ®af Sauamt unterbreitet
ben betaillierten Koftenooranfchlag für baf projef»
tierte neue Stealfdhulgebäube. SDerfelbe beziffert fidh auf
©runb ber genauen Seredfjnungen auf 806,000 gr. unb
entfpridht ber approçimatioen Serechnung, nach SKafj»
gäbe bef umbauten fRaumef unb unter ßugrunbelegung
einef Kubifmeterpreifef oon 65 gr. 3« biefen Koften
fommen noch 80,000 gr. für Umgebungfarbeiten unb
3ufahrtfftrafje, fowie 40,000 gr. für SRöblierung bef
©chulhaufef, fobaf) fidh ^ ©efamtfoften auf 926,000
granfen belaufen. Sin btefe Soften werben 30 % für
bie ©rfteßung bef ©ebäubef unb 40 % für bie Um»
gebungfarbeiten oon feite bef Sunbef unb bef Kantonf
gewärtigt, fobajj p Saften ber ©emetnbe noch 654,000
granfen oerbleiben. ®er 9tat befchliefjt, bie Sorlage
ber ©emeinbe pr Slbftimmung p unterbreiten, fobatb
bie grage ber ©üboentionterung ber oerfdf)iebenen Sir»
beiten ihre ©tlebigung gefunben hat.

SaulidfjcS auf ©t. ©allen. (Korr.) Qn ber ©tabt
<St. ©allen ruht baf Saugewerbe unb bie mit ihm oer»
wanbten Serufe eigentlich ootlftänbig. ©te halten alle
ben richtigen, immerhin unfreiwilligen SBinterfdhlaf. Stidhtf

wirb gebaut, auch bie ^Reparaturen werben feltener, weil
feine ©uboentionen mehr bafür aufgerichtet werben.

©in fleiner Sid^tftrafjl ift nun fürjlich am büfter
grauen Sauhimmet erfcfjienen. Slm alten Siehmarft an
ber Stofenbergftrafje gegenüber bem ©rabenfehulhauf foil
ein grofjer Sau geplant fein, mit einem mobernen ge*
räumigen Äinotheater im parterre, Sureauräume unb
SBohnungen in ben obern ©todwerfen. — ©erabe brin=
genb wäre baf Kinotheater nidht, benn ©t. ©aßen ift
bereitf mit einer Slnphl foldher aufgerüftet. Slber waf
wirb heute barnadh gefragt waf nötig ift. ®er Sau
bringt Slrbeit unb baf wirb heute alf baf bringenbfte
unb nötigfte betrachtet. ®ie Koften werben fiä) auf
einige fpunberttaufenbe belaufen.

®em Steubau mu^ ein alter ©dhopf, ber feit Stoaf
3eiten ben fonfi hübfehen Siehmarftplah oerunjierte,
weidhen. ©täbtebaulich ift ber Sîeubau befhalb p be=

grüben, er wirb ben Slat} feljr höbfc£> begrenzen unb im
Serein mit ber im ^Rohbau fettigen eleftrifchen Unter»
ftation vis-à-vis fich gut präfentteren. ®af Saufonfortium
hofft auf eine größere ©uboention oon Sunb, Kanton unb
©emeinbe, b. h- ef madht bie Sauaufführung oon ber
Serabfolgung einer folchen abhängig. ®a gemäfj Se»

fchlug bef iRegierungfratef für foldjje Sauten eigentlich
feine ©uboentionen mehr aufgerichtet werben, ift bie

Slufführung noch nicht geftdhert. @f wirb ber SRegie»

rungfrat aber ohne 3eifel eine Slufnahme ftipulieren.
Serfchönerung bef äRorltplaöeä tu ©t. ©aßen.

(Korr.) Um bem baf £ram ab bem SRarftpIah unb
bem ®h®uter benü^enben ^ßublifum mehr ©<hut} p ge»

währen oor ben phlreichen Slutof, Selof unb gufr»
werfen, bie fortwährenb ben Slat} traoerfieren, beab»

fidhtigt bie Sauoerwaltung bie ©rftetlung oon 3tifel=
perronf beiberfeitf ber ®oppelfpur oor bem £otel ^edht.
®ie Serronf foßen eine Sänge oon jtrfa 10 m unb eine
Sreite oon 2 m erhalten, aber ungebeeft bleiben, ©ine
Überbächung wäre für ©t. ©aßen mit ben oielen Stieber»
fdhlägen entfliehen fein Sujuf, man befürchtet jebodh
hieburdh eine Serunftaltung bef Stahes. ®te Stühliä)»
feit unb 3roedEmä^igfeit müffen alfo wieber einmal ber
Slefihetif ben Sortritt laffen. Qtnmethin [inb auch un»
gebeefte perronf au^erorbentlidh wünfehenfwert, fie wer»
ben oon bem phlreichen ab bem SRarftpIat} baf $ram
benü^enben ißublifum, baf bif anhin eigentlich nic^t
wufste wohin flehen an jener ©teße, feht begrübt unb
gefchä^t werben.

©leichseitig foß ein Seil ber ©rünanlage hinter bem
Sabianbenfmal oerfdhwinben, b'. h- gepfläftert unb pm
eigentlichen SRarftplah gefdhlagen werben, ©o bebauer»
lid) ef ift, bie in ber .SRitte bef SRarftpla^ef noch oor»
hanbene unb fo wohltuenbe ©rünflädhe rebujteren p
fehen, fo wirb man im Qntereffe einer guten Drbnung
bie ©dhmälerung in Kauf nehmen müffen. @f war
nicht mehr, möglich, einen richtigen SRafen p pflanjen,
er würbe fortwährenb jertreten. ®afe baf ©anje fauberer
auffielt nach ber ^ßfläfterung mag fein, freunblicher aber
auf feinen gaß.

Kirchcnba* in ®egerfheim (@t. ©aßen). Sif p
©nbe bef oergangenen Qafjref ift, wie wir bem „©t. ©.
®agbl." entnehmen, banf bef für Sauarbeiten günftigen
SBetterf im Sorwtnter bie neue; fatholifche Kirche
in ©egerfheim unter ®adh gebracht morben. ®er Sau,
p bem bie bauleitenbe girma ®anjeifen & £>unjifer in
©egerfheim ben ^3lan gemacht hat, präfentiert fic| heute
frf)on redht ftattlich. ©r bomtniert überm ®orfe unb
wirb ooß pr SBirfung fommen, wenn bie oor ihm
ftehenbe alte Kirche abgebrochen unb bie Umgebungf»
arbeiten ooßenbet fein werben. ®ie neue Kirche jeidhne!
fidh burdh ©infachheit in ber Sinienführung auf ; fte trägt
ben ©harafter jener fehlten, ruhig wirfenben Sanb»
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drei Häusern projektiert, die die Fortsetzung der be-

reits bestehenden bilden sollen. Zu diesem Zwecke muß
das Frickbad, das sogenannte „Fran^ais Bad" abgebrochen
werden. An Stelle dieses Bades wird ein neues öffent-
liches Bad errichtet, das mit einer Waschanstalt ver-
bunden werden soll.

Neue Wohukolouieu in Birsfeldeu bei Basel. Als
neue Bauten sind erstellt worden: Die Wohnkolonie
„Lerchengarten" bei der katholischen Kirche mit hübschen
Einfamilienhäusern (je zwei zusammen), am Anfang der
Hardt, an deren AbHange gelegen und deshalb wind-
geschützt. Architekt und Bauleiter ist Wilh. Brodt-
beck in Liestal. Die andere Kolonie ist an der La-
vaterstraße, erbaut von Baumeister Gott f. Sträub in
Basel. Dies sind Reihenhäuser mit zwei Terrassen.
Diese beiden neuen Baugruppen sind mit je einem m ö -

blierten M u ster h a u s dem Publikum zugänglich. Der
„Lerchengarten" von Pfister â, Cie., die Lavaterstraße
von Sen st, Basel. 0. v.

Bauliches aus Sissach (Baselland). Die letzte Ge-
meindeversammlung hat einen Neubau für die Klein-
kinderschule beschlossen. Dieser kommt auf rund
24,000 Fr. zu stehen. Der projektierte Neubau soll als
Notstandsarbeit ausgeführt werden. — An der Zunzger-
straße werden gegenwärtig sechs Wohnhäuser erstellt
und eine Anzahl Wohnungs-Neubauten sind pro-
jektiert, so daß für die nächste Zeit dem Wohnungs-
mangel abgeholfen sein wird.

Bautätigkeit in Allschwil (Baselland). In keinem
Vorort von Basel wird laut „Landschästler" seit etwa
Jahresfrist eine so intensive Bautätigkeit entfaltet, wie
gerade in Allschwil. Dieselbe erstreckt sich in der Haupt-
sache auf das Gebiet zwischen Allschwil und Neu-Allschwil
einerseits und anderseits am Mühleweg bis zum Neubad.

In der,Hauptsache handelt es sich um Wohngebäude —
vorwiegend Ein- und Zweifamilienhäuser, für welche
immer eine besonders rege Nachfrage besteht. Auf dem
Komplex des ehemaligen Bererhofs ist die Erstellung
von nicht weniger als 150 kleinen Einfamilienhäusern
geplant, von denen bereits ein Teil erstellt und bewohnt
ist. Die Erstellung soll sukzessive nach eintretendem Be-
darf erfolgen. Im Dorfe selbst ist die Bautätigkeit schon

weniger intensiv und handelt es sich hier mehr um Um-
und Stockaufbauten. Industrielle und gewerbliche An-
lagen sind ebenfalls projektiert,, indessen noch nicht in
Angriff genommen.

Schulhausbau i» Herisau. (Aus den VerHand-
lungen des Gemeinderates.) Das Bauamt unterbreitet
den detaillierten Kostenvoranschlag für das projek-
tierte neue Realschulgebäude. Derselbe beziffert sich auf
Grund der genauen Berechnungen aus 806,000 Fr. und
entspricht der approximativen Berechnung, nach Maß-
gäbe des umbauten Raumes und unter Zugrundelegung
eines Kubikmeterpreises von 65 Fr. Zu diesen Kosten
kommen noch 80,000 Fr. für Umgebungsarbeiten und
Zufahrtsstraße, sowie 40,000 Fr. für Möblierung des

Schulhauses, sodaß sich die Gesamtkosten auf 926,000
Franken belaufen. An diese Kosten werden 30°/» für
die Erstellung des Gebäudes und 40°/o für die Um-
gebungsarbeiten von seite des Bundes und des Kantons
gewärtigt, sodaß zu Lasten der Gemeinde noch 654,000
Franken verbleiben. Der Rat beschließt, die Vorlage
der Gemeinde zur Abstimmung zu unterbreiten, sobald
die Frage der Subventionierung der verschiedenen Ar-
beiten ihre Erledigung gefunden hat.

Bauliches aus St. Galleu. (Korr.) In der Stadt
St. Gallen ruht das Baugewerbe und die mit ihm ver-
wandten Berufe eigentlich vollständig. Sie halten alle
den richtigen, immerhin unfreiwilligen Winterschlaf. Nichts

wird gebaut, auch die Reparaturen werden seltener, weil
keine Subventionen mehr dafür ausgerichtet werden.

Ein kleiner Lichtstrahl ist nun kürzlich am düster
grauen Bauhimmel erschienen. Am alten Viehmarkt an
der Rosenbergstraße gegenüber dem Grabenschulhaus soll
ein großer Bau geplant sein, mit einem modernen ge-
räumigen Kinotheater im Parterre, Bureauräume und
Wohnungen in den obern Stockwerken. — Gerade drin-
gend wäre das Kinotheater nicht, denn St. Gallen ist
bereits mit einer Anzahl solcher ausgerüstet. Aber was
wird heute darnach gefragt was nötig ist. Der Bau
bringt Arbeit und das wird heute als das dringendste
und nötigste betrachtet. Die Kosten werden sich auf
einige Hunderttausende belaufen.

Dem Neubau muß ein alter Schöpf, der seit Noas
Zeiten den sonst hübschen Viehmarktplatz verunzierte,
weichen. Städtebaulich ist der Neubau deshalb zu be-

grüßen, er wird den Platz sehr hübsch begrenzen und im
Verein mit der im Rohbau fertigen elektrischen Unter-
station vÎ8-à-viL sich gut präsentieren. Das Baukonsortium
hofft auf eine größere Subvention von Bund, Kanton und
Gemeinde, d. h. es macht die Bauausführung von der
Verabfolgung einer solchen abhängig. Da gemäß Be-
schluß des Regierungsrates für solche Bauten eigentlich
keine Subventionen mehr ausgerichtet werden, ist die

Ausführung noch nicht gesichert. Es wird der Regie-
rungsrat aber ohne Zweifel eine Ausnahme stipulieren.

Verschönerung des Marktplatzes in St. Gallen.
(Korr.) Um dem das Tram ab dem Marktplatz und
dem Theater benützenden Publikum mehr Schutz zu ge-
währen vor den zahlreichen Autos, Velos und Fuhr-
werken, die fortwährend den Platz traversieren, beab-

sichtigt die Bauverwaltung die Erstellung von Insel-
perrons beiderseits der Doppelspur vor dem Hotel Hecht.
Die Perrons sollen eine Länge von zirka 10 m und eine
Breite von 2 m erhalten, aber ungedeckt bleiben. Eine
Überdachung wäre für St. Gallen mit den vielen Nieder-
schlügen entschieden kein Luxus, man befürchtet jedoch
hiedurch eine Verunstaltung des Platzes. Die Nützlich-
keit und Zweckmäßigkeit müssen also wieder einmal der
Aesthetik den Vortritt lassen. Immerhin sind auch un-
gedeckte Perrons außerordentlich wünschenswert, sie wer-
den von dem zahlreichen ab dem Marktplatz das Tram
benützenden Publikum, das bis anhin eigentlich nicht
wußte wohin stehen an jener Stelle, sehr begrüßt und
geschätzt werden.

Gleichzeitig soll ein Teil der Grünanlage hinter dem
Vadiandenkmal verschwinden, d. h. gepflästert und zum
eigentlichen Marktplatz geschlagen werden. So bedauer-
lich es ist, die in der Mitte des Marktplatzes noch vor-
handene und so wohltuende Grünfläche reduzieren zu
sehen, so wird man im Interesse einer guten Ordnung
die Schmälerung in Kauf nehmen müssen. Es war
nicht mehr möglich, einen richtigen Rasen zu pflanzen,
er wurde fortwährend zertreten. Daß das Ganze sauberer
aussieht nach der Pflästerung mag sein, freundlicher aber
auf keinen Fall.

Kirchenva« i» Degersheim (St. Gallen). Bis zu
Ende des vergangenen Jahres ist, wie wir dem „St. G.
Tagbl." entnehmen, dank des für Bauarbeiten günstigen
Wetters im Vorwinter die neue katholische Kirche
in Degersheim unter Dach gebracht worden. Der Bau,
zu dem die bauleitende Firma Danzeisen à Hunziker in
Degersheim den Plan gemacht hat, präsentiert sich heute
schon recht stattlich. Er dominiert überm Dorfe und
wird voll zur Wirkung kommen, wenn die vor ihm
stehende alte Kirche abgebrochen und die Umgebungs-
arbeiten vollendet sein werden. Die neue Kirche zeichnet
sich durch Einfachheit in der Linienführung aus; sie trägt
den Charakter jener schlichten, ruhig wirkenden Land-
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firmen, bie man im Sanbfd^aftêbilbe roohltuenb empfinbet.
£angfjau§ unb $urm finb in ©ufjb'eton aufgeführt roorben,
unb jmar nach ber 21rbeit§methobe ber 2lero Schütt*
betonanlage, roeldje nom S8augefdE)äft 9Jlaj fjoegger in
@t. ©aüen ber bauau§führenben ffirma ätlaj fîroegger
unb ©. ©uateüi, Kirchenbauunternehmung ®eger§heim,

jur Serfüqung geftellt roorben ift. Élit Qntereffe haben
roir bie 21nlage in ihrer ooUen Srätigfeit gefehen. Qin
einer großen SJlifchmafcljine roerben ßie§ unb foment
automatic su Seton gemixt. ®er $ement roirb burch
einen propeller in bie SRifcf) trommel hlneingeblafen. ®er
fo entftanbene Seton ift amtlich mehrfach geprüft roorben,
unb bie Sefunbe lauteten fehr günftig. Son ber 9J?tfch=

mafchine gelangt ber Seton automatifch in einen fyörber»
ïaften, roeldher in Rührungen burdj etnen jirfa 30 m
hohen fförberturm nach oben geführt roirb. Stuf beliebig
gewählter frohe tann ber jförbetfafien gefloppt roerben,
unb automatifdh entleert er fi<h in eine mit Siech *>e=

fdhlagene hölzerne Saufrinne. ®ur<h biefe rutfcht bie

©ufjmaffe sur Serroenbunglfteüe, roo fie oerteilt unb
geftampft roirb. ®a§ Serteilungsfpftem befteljt au§
einem ©dhüttrichter, beffen luslauföffnung mit einem

0îegulietfchteber oerfehen ift. ®le Saufrinne, bie je nach
ber Entfernung ber momentanen 91rbeit§fteUe oom gör=
berturm burch 2Iufähe oerlängert roerben ïann, ift fdfjroenf*
bar fonftruiert. <So fann alfo ber Seton nach jeher ge=

roünfdjten Dichtung beförbert roerben. ®a§ Spftem, oon
ben SImerifanern al§ ©rafetp ©pftem fdtjon lange mit
Erfolg angeroenbet, bringt grofje Erfparniffe an Söhuen
unb be§halb auch Éîebuftion ber Saufoften. ®er
ganse Sau roirb alfo auf mafchineEem SBege gegoffen
unb nachher roie jeber anbere oerputtf. fjur 3Iu§führung
be§ 'Etoljbauel bi§ sum ©locfenboben, bie nur oier 90to=

nate gebauert hat, roaren sWa 2000 m® Seton erfor=

berlich- Sei Eintritt ber falten äßitterung roar bie ©uf=
arbeit ooHenbet unb ba§ ©ebäube noch uor bem Ein*
fdhneien gebecft roorben. ®en SBinter über ruhen bie

Arbeiten.
®ie ErfteEung einer fnj&ratttenanlage in $iDeri§

(©raubünben) nach einem oon Ingenieur (S o I c a au§*
gearbeiteten Srojeft rourbe oon ber ©emeinbeoerfamm-
lung faft einftimmig befcjjloffen. ®ie angefdfjloffenen Drt=
fdhaften im jßrättigau roerben nun alte mit fjpbranten
oerfehen fein, dagegen finb bie Anlagen an manchen
Drten oeraltet unb ungenügenb.

©emeinbehtt«§projeït in ©enf. ®a§ fpotel „SSJietro-

pol" foE nach einer Seretnbarung smifchen bem @e=

meinberat unb bem fjotelieroereln sum greife oon 2,2
ÎDMionen ffranfen an bie Stabt ©enf oerfauft roerben.
®er ©emeinberat roirb bem Stabtrat bie ©eneljmigung
be§ ßaufoertrage§ unb bie llmroanblung be§ Rotels in
ein ©emeinbehauê beantragen.

ßrebit für Eîotftanbêarbeifen in ©enf. ®er 9te=

gierung§rat genehmigte einen ©efe^eêentrourf betreffenb
bie ©eroährung eines StrebiteS oon 3,200,000 ffr. sur
Schaffung oon IrbeitSgelegenheit für bie 31rbeit§Iofen.

fceê $lrfceit3roat:fteg
<£nî>e ©eserofre* 1922.

(fforafponbertj.)
fltach ben ftatifiifcf>en Ergebniffen bes eibgenöffifchen

SlrbeitSamteS hat fid) bie ÜlrbeitSlofigleit im ®esember
1922 im gefamten genommen gegenüber bem Sormonat
nur roenig oerfchärft. ®le gahl ber gänslich 21rbeit§=
lofen ift, roie au§ ber nadfjfolgenben ®arfte(Iung hetoor=
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kirchen, die man im Landschaftsbilde wohltuend empfindet.
Langhaus und Turm sind in Gußbeton aufgeführt worden,
und zwar nach der Arbeitsmethode der Aero-Schütt-
betonanlage, welche vom Baugeschäft Max Hoegger in
St. Gallen der bauausführenden Firma Max Hoegger
und G. Guatelli, Kirchenbauunternehmung Degersheim,
zur Verfügung gestellt worden ist. Mit Interesse haben
wir die Anlage in ihrer vollen Tätigkeit gesehen. In
einer großen Mischmaschine werden Kies und Zement
automatisch zu Beton gemischt. Der Zement wird durch
einen Propeller in die Mischtrommel hineingeblasen. Der
so entstandene Beton ist amtlich mehrfach geprüft worden,
und die Befunde lauteten sehr günstig. Von der Misch-
Maschine gelangt der Beton automatisch in einen Förder-
kästen, welcher in Führungen durch einen zirka 30 m
hohen Förderturm nach oben geführt wird. Auf beliebig
gewählter Höhe kann der Förderkasten gestoppt werden,
und automatisch entleert er sich in eine mit Blech be-

schlagene hölzerne Laufrinne. Durch diese rutscht die

Gußmasse zur Verwendungsstelle, wo sie verteilt und
gestampft wird. Das Verteilungssystem besteht aus
einem Schüttrichter, dessen Auslauföffnung mit einem

Regulierschieber versehen ist. Die Lausrinne, die je nach
der Entfernung der momentanen Arbeitsstelle vom För-
derturm durch Ansätze verlängert werden kann, ist schwenk-
bar konstruiert. So kann also der Beton nach jeder ge-
wünschten Richtung befördert werden. Das System, von
den Amerikanern als Grafety - System schon lange mit
Erfolg angewendet, bringt große Ersparnisse an Löhnen
und deshalb auch eine Reduktion der Baukosten. Der
ganze Bau wird also auf maschinellem Wege gegossen
und nachher wie jeder andere verputzt. Zur Ausführung
des 'Rohbaues bis zum Glockenboden, die nur vier Mo-
nate gedauert hat, waren zirka 2000 Beton erfor-

derlich. Bei Eintritt der kalten Witterung war die Guß-
arbeit vollendet und das Gebäude noch vor dem Ein-
schneien gedeckt worden. Den Winter über ruhen die

Arbeiten.
Die Erstellung einer Hydrantenanlage in Fideris

(Graubünden) nach einem von Ingenieur S olca aus-
gearbeiteten Projekt wurde von der Gemeindeversamm-
lung fast einstimmig beschlossen. Die angeschlossenen Ort-
schaffen im Prättigau werden nun alle mit Hydranten
versehen sein. Dagegen sind die Anlagen an manchen
Orten veraltet und ungenügend.

Gemeindehansprojekt in Genf. Das Hotel „Metro
pol" soll nach einer Vereinbarung zwischen dem Ge-
meinderat und dem Hotelierverein zum Preise von 2,2
Millionen Franken an die Stadt Genf verkauft werden.
Der Gemeinderat wird dem Stadtrat die Genehmigung
des Kaufvertrages und die Umwandlung des Hotels in
ein Gemeindehaus beantragen.

Kredit für Notstandsarbeiten in Genf. Der Re-

gierungsrat genehmigte einen Gesetzesentwurf betreffend
die Gewährung eines Kredites von 3,200,000 Fr. zur
Beschaffung von Arbeitsgelegenheit für die Arbeitslosen.

Die Lage des Arbeiìsmarktes
Ende Dezember 1922.

(Korrespondenz.)

Nach den statistischen Ergebnissen des eidgenössischen
Arbeitsamtes hat sich die Arbeitslosigkeit im Dezember
1922 im gesamten genommen gegenüber dem Vormonat
nur wenig verschärft. Die Zahl der gänzlich Arbeits-
losen ist, wie aus der nachfolgenden Darstellung hervor-
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